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Vorerinnerung .

Das anziehende Schriftchen „ über England und

die Engländer “ von J . B . Say , bleibt eine will⸗

kommene Erſcheinung im Felde der ſtaatswirthſchaft⸗
lichen Literatur , obgleich Nationaleiferſucht und Vor —

urtheil einen ſichtbaren Einfluß auf Schilderung und

Beurtheilung der Thatſachen gehabt haben . Gegen⸗

wärtige Abhandlung iſt ein Verſuch , die Erſcheinun⸗
gen , welche der Zuſtand Großbritanniens darbietet,
und die in jener Schrift von der nachtheiligen Seite

beleuchtet , oder als das Reſultat eines willkührlich
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angenommenen Syſtems der Regierung dargeſtellt

wurden , von einer andern Seite zu betrachten , und

den nothwendigen Zuſammenhang und Urſprung der⸗

ſelben näher zu entwickeln .

Um dem Leſer die Vergleichung zu erleichtern , iſt

eine Ueberſetzung der franzöſiſchen Schrift beygefügt .

Was darin auf eine , mit der Anſicht des Ueberſetzers

übereinſtimmende , Weiſe ausgeführt iſt , wurde in

der deutſchen Abhandlung nicht weiter berührt . In

dieſer letztern ſollte , ſoviel wie möglich , auch Alles

vermieden werden , was ihr den widerlichen Anſtrich

einer Streitſchrift geben könnte .

Die eingeflochtenen Bemerkungen über Deutſch⸗

land wird man entſchuldigen . Da insbeſondere auf

den Handel und die Induſtrie unſers Vaterlandes ,

Großbritannien einen großen Einfluß ausübt , ſo

ſchien uns ein Wort über jenen Gegenſtand nicht

am unrechten Orte zu ſtehen .
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Die Thatſachen und Notitzen , welche in der

deutſchen Abhandlung vorkommen , ſind größtentheils

aus den öffentlichen Parlamentsverhandlungen gezo⸗

gen . Daß bey der Auswahl auf die urſprüngliche

Quellen der Angaben und auf die politiſchen Mei⸗

nungen derjenigen , von denen ſie herrühren , ſo wie

auf den Zweck , wofür ſie vorgebracht wurden , ge⸗

hörige Rückſicht genom men ward , verſteht ſich von

ſelbſt .

Die diesjährigen Parlamentsverhandlungen über

das brittiſche Geldweſen konnten nicht mehr benutzt

werden , da der Druck dieſer Schrift bereits vor eini⸗

gen Monaten begonnen hatte . Bekanntlich ward

die Bankreſtriction nochmals , und zwar bis zum

ſten Juli 1819 verlängert . Auſſerordentliche Ver⸗

hältniſſe , die , auf die Ausfuhr der edlen Metalle

bedeutend einwirkend , den Marktpreis derſelben über

den Münzpreis erhöhen , waren wie gewöhnlich die

Gründe der Verlängerung ; nämlich , die ganz ſchlechte
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Ernte des Jahrs 1816 und die mittlere des Jahrs

1817 , welche eine ſehr ſtarke Korneinfuhr zur Folge

hatten ; die große Zahl der reiſenden Engländer , wel⸗

che die Mittel ihres Unterhalts aus ihrer Heimath

beziehen ; die Zuſchüſſe , welche vermögliche Offiziere ,

bey der engliſchen Armee in Flandern , erhalten ;

endlich und vorzüglich die Anlehen , die auswärtige

Regierungen in London theils bereits negozirt haben ,

theils wahrſcheinlich noch negoziren laſſen .

Im Anfange des vorigen Jahrs hatte ſich die

Bank freywillig erboten , eine Claſſe ihrer Noten von

geringerem Betrage gegen baares Geld umzuſetzen ;

da aber damals der Marktpreis der edlen Metalle

dem Münzpreiſe ohngefähr gleich , der des Silbers

augenblicklich ſelbſt etwas niedriger als dieſer ſtand ,

ſo ward von ihrem Anerbieten kein Gebrauch ge⸗

macht . Als jedoch die Bank ihrem Verſuche , die

baare Zahlung wieder herzuſtellen , im verfloſſenen

Spätjahr eine größere Ausdehnung gab , war die
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Wirkung jener ungünſtigen Verhältniße ſchon fühl⸗

bar . In kurzer Zeit wurden ihr ohngefähr 25 Mil⸗

lionen Pf . St . in neuen Goldmünzen entzogen , die

aus der Cirkulation verſchwanden , und wovon die

Prägkoſten mit ohngefähr 25,000 Pf . St . verloren

gingen .

Das diesjährige franzöſiſche Anlehen wurde nun

zwar von franzöſiſchen Banquiers übernommen , was

ohne Zweifel nicht ſo leicht und nicht um ſo billige

Bedingungen hätte geſchehen können , wären nicht

ſchon , durch die früheren Anlehen , bedeutende Fonds

aus England nach Frankreich gefloſſen ; aber mittel⸗

baren Antheil werden engliſche Wechſelhäuſer auch an

dieſem neuen , ſo wie an dem weitern nehmen , das

bey dem höchſt wahrſcheinlichen Abmarſch der Oecu⸗

pationsarmee noch eröffnet werden wird . Auch kam

das preußiſche Anlehen noch hinzu , ſo daß vor der

Hand auf einen , zur Herſtellung der baaren Bank⸗

zahlungen günſtigen , Wechſel der Verhältniß nicht
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zu rechnen war . Man darf übrigens aus Gründen,

die vielleicht aus dem zweyten Abſchnitt der deut⸗

ſchen Abhandlung abgeleitet werden können , wohl

annehmen , daß die engliſche Regierung die Theil —

nahme ihrer Unterthanen an den Anlehen fremder

Staaten nicht ungerne ſieht .

Das merkwürdige , die Privatbanken betreffende

Project , das der Kan ler der Schatzkammer bey Ge⸗

legenheit der diesjährigen Verhandlungen über die

Bankreſtriction vorgelegt hatte , und wornach die

Ausgabe von Noten unter 5 Pf . St . vom 58. Juli

1820 an , nur noch ſolchen Privatbanquiers geſtat⸗

tet werden ſollte , die den einfachen Betrag in Schatz⸗

kammerſcheinen , oder den doppelten in Stocks , hin⸗

terlegen , wurde vorläufig wieder zurückgenommen .

In mancher Hinſicht ſcheint eine ſolche Maßre⸗

gel Vortheile zu gewähren . Indem man den Staats⸗

papieren eine Eigenſchaft beylegt , die ſie zu gewiſſen ,
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gewinnreichen Geldgeſchäften unentbehrlich macht ,

und indem man zugleich eine große Menge ſolcher

Papiere in ganz feſte Hände bringt , erhöht man ih—

ren Werth und damit auch den Staatskredit . So —

dann erinnert man ſich , daß früherhin an den Ver —

legenheiten der engliſchen Bank der Mißkredit , oder

zuſammentreffende Fallimente mehrerer Provinzial⸗

banken immer einen großen Antheil hatten ; daß bey

dieſen ſich das Uebel gewöhnlich zuerſt offenbarte , und

durch die Hülfe , die ſie bey jener ſuchten , die Ver⸗

legenheit erſt allgemein zu werden pflegte . Ohne

Zweifel würde nun das Publikum jenen Privatbank —

noten , welche die erwähnte Sicherheit haben müßen ,

deren Unterpfand alſo als hinreichend bekannt iſt ,

und jeden Augenblick realiſirt werden kann , ein größe⸗

res Zutrauen ſchenken ; und wann dann die Baar⸗

zahlung wieder eingetreten iſt , ſo würde wenigſtens

eine Quelle der wiederkehrenden Verlegenheit für

die engliſche Bank verſtopft ſeyn .
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Dagegen iſt nicht zu verkennen , daß jene Maß⸗

regel , die wahrſcheinlich den reichen und großen Ban —⸗

quiers und Stocksinhabern angenehm wäre , die be⸗

ſtehenden Verhältniſſe gewaltſam erſchüttern , und

vielen Theilhabern an Provinzialbanken einen Vor⸗

theil entreißen würde , den ſie bisher von ihrem , auf

andern Gegenſtänden von Werth beruhenden , Credit

zu ziehen gewohnt waren . So geſchieht es gar häu —

fig, daß neue Einrichtungen , die an und für ſich ſehr

zweckmäßig ſeyn können , nur darum mißlich und

von Nachtheilen begleitet ſind , weil ſie gewohnte Ver⸗

hältniſſe ſtören .

Das neue holländiſche Zollgeſetz , deſſen p . 119

erwähnt wird , iſt ohnlängſt erſchienen . Der Tran⸗

ſitzoll vom raffinirten Zucker ward wirklich auf 25 fl.

erhöht , die einſchließlich der 15 Proc . Kriegsauflage

den Unterſchied , der Frachten von Rotterdam und

Bremen nach Frankfurt nicht ganz , aber beynahe

ausgleichen . Nach den neueſten Londoner Nachrich⸗
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ten werden dort die Folgen dieſer Maßregel bereits

fühlbar ; die Nachfrage nach engliſchem Meliszucker ,

für den Continent , hat bereits ſehr abgenommen ;

die Preiſe der rohen Waare ſind im Verhältniß

zu den Preiſen der raffinirten geſtiegen ; und die Raf⸗

finerien waren genöthigt ihre Arbeiten zu beſchrän⸗

ken . Holland ſcheint daher ſeinen Zweck eben ſo

zum Nachtheil von Großbritannien als von Deutſch⸗

land erreicht zu haben .

Weit drückender noch , als dieſe neue Zollerhö⸗

hung , erſcheint indeſſen , in gewiſſer Hinſicht , das

ſchon längſt beſtehende Verbot des Tranſits des Sal⸗

zes ; beſonders gegenwärtig , da die franzöſiſchen Sa —

linen , die einen Theil des ſüdweſtlichen Deutſchlands

gewöhnlich damit verſorgen , wegen ungünſtiger Ver⸗

hältniſſe ihre Fabrikation einſchränken mußten , und

man nun am Oberrhein jenes wichtige Lebensbedürfniß

mit großem Vortheil aus England beziehen könnte .
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Es iſt ſehr zu wünſchen / daß die wahre Freyheit

des Rheins recht bald hergeſtellt werde . England

und Deutſchland haben ein ganz gleiches Intereſſe

auf dieſen Zweck hinzuwirken . Gelingt es nicht ,

nun ſo iſt die Gründung der Unabhängigkeit des

ganzen weſtlichen Viertheils der deutſchen Bundeslän⸗

der von den holländiſchen Douanengeſetzen wohl des

Opfers und der Anſtrengungen werth , welche die

Herſtellung einer leichtern und regelmäßigern Ver⸗

bindung zwiſchen den unterrheiniſchen Städten und

den deutſchen Seeplätzen , durch den Bau von Canä⸗

len und guten Heerſtraßen , erfordern könnte .

Carlsruhe im May 1818 .
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